
alle bereitstellt und die sich der
besonderen Bedürfnisse verschie-
dener Gruppen der Gesellschaft
annimmt. Wie immer wird die
Europäische Woche der Mobilität
eine Gelegenheit sein, für ein brei-
tes Spektrum von Aktivitäten den
Anstoß zu geben, innovative Ideen
wie auch politische Initiativen zu
entwickeln und einen Querschnitt
sozialer und lokaler Gruppen ge-
meinsam mit den Kommunen ein-
zubinden, um:

die beste Praxis einer Politik für
barrierefreie Mobilität zu fördern
und weiter zu entwickeln,
Fortschritte in der Umsetzung
einer Politik für barrierefreie
Mobilität zu bewirken,
ein Bewusstsein für Fragen bar-
rierefreier Mobilität zu wecken,
ebensowie für die Interessender
am meisten betroffenen Grup-
pen von behinderten und älteren
Menschen,
Formen der Zusammenarbeit
verschiedener relevanter lokaler
Akteure zu etablieren,

zu lassen. Jeden Tag soll es minde-
stens eine Aktion geben. Für Stadt-
verwaltungen, Unternehmen und
Bürger besteht damit die Möglich-
keit, Konzepte für umweltverträgli-
che städtische Mobilität vorzustel-
len und auf die Belastungen der
gegenwärtigen Mobilitätstrends
hinzuweisen.

Barrierefreie Mobilität 

2003 wurde als Schwerpunkt-
thema „Barrierefreie Mobilität“
(Accessibility) für die sieben Tage
der Aktionswoche ausgewählt. Auf
diese Weise möchte die Europäi-
scheWochederMobilität einenBei-
trag zum „Europäischen Jahr der
Menschen mit Behinderungen“ lei-
sten. Der Abbau von Barrieren und
die Förderung nachhaltiger Mobi-
lität für benachteiligte Gruppen bie-
tet die Chance, zu einer barriere-
freieren Mobilität für alle beizutra-
gen. Das Ziel ist es, eine freundli-
che Stadt zu schaffen, die Möglich-
keiten nachhaltiger Mobilität fürA
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aktuell
eine europaweite Kampagne mit
einem gemeinsam vertretenen
Ziel zu fördern.

Aktivitäten für sieben Tage

Die verschiedenen europäischen
Koordinatoren (in Deutschland:
Klima-Bündnis) und ihre Partner
haben ein breites Spektrum an
Anregungen für lokale Aktivitäten
entwickelt. Die drei wesentlichen
nachhaltigen Verkehrsmittel zu Fuß
gehen, Radfahren und öffentliche
Verkehrsmittel bilden die Grundla-
ge für den größten Teil der Aktivitä-
ten. Andere mögliche Themen sind:

Grüne Wege (Greenways):
Grüne Wege sind Verbindungs-
routen, die exklusiv nicht-motori-
siertem Verkehr vorbehalten
sind und mit denen die Umwelt-
qualität und die Lebensqualität
der umliegenden Gebiete auf
integrierte Weise verbessert
wird.
Verantwortungsbewusster Ge-
brauch des Pkws: Hier soll ge-
zeigt werden, dass auch Autofah-
rerinnen und Autofahrern, die auf
ihr Gefährt angewiesen sind, zu
einem nachhaltigeren urbanen
Verkehr beitragen können (kraft-
stoffarme Autos, Autos mit alter-
nativen Kraftstoffen, Car-Sha-
ring, Fahrertraining).
Mobilitätsmanagement: Mobili-
tätsmanagement ist ein nach-
frageorientierter Ansatz, der zum
Ziel hat, den „modal split“ (das
prozentuale Verhältnis der Ver-
kehrsarten) zugunsten der nach-
haltigen Verkehrsarten zu ver-
bessern,also z.B. zugunstendes
Radfahrens, von Fahrgemein-
schaften oder des traditionellen
öffentlichen Verkehrs (Busse mit
flexiblen Routen, bedarfsgesteu-
erte Beförde-

Von Dienstag, 16. bis Montag,
22. September findet in vielen
europäischen Städten die „Euro-
päische Woche der Mobilität“
statt, deren Höhepunkt der Akti-
onstag „In die Stadt ohne mein
Auto“ am 22. September ist. 

Die Europäische Woche der
Mobilität ist eine europäische

Initiative, die sich 2002 zum ersten
Mal eine ganze Woche lang in den
teilnehmenden Städten mit Aktio-
nen und Projekten zu Fragen der
nachhaltigen Mobilität befasste.
320 Städte und Gemeinden aus 21
europäischen Ländern nahmen
daran teil, 111 Städte unterstütz-
ten sie. Obwohl der Bekanntheits-
grad dieser Aktionswoche nicht
sehr hoch ist, wurden die Aktionen
laut Meinungsumfragen (siehe
Weblinks auf Seite 3) überwiegend
wohlwollend angenommen.

Von den teilnehmenden Städten
wird erwartet, dass sie Aktionswo-
che und Aktionstag gemeinsam
organisieren, es ist aber auch mög-
lich, nur den Aktionstag stattfinden

Mobil ohne Auto – europaweit!

weiter auf Seite 3
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Stellenanzeigen

Abspecken, Idealgewicht, Body-
Mass-Index, Traumfigur oder

gar Geiz-ist-geil – nichts davon hat
uns bewogen, die vorliegende Aus-
gabe von FRANKFURT aktuell auf
schlanke, sparsame 16 Seiten zu
reduzieren. Uns wurden schlicht
termingerecht zugesagte Artikel zur
verkehrspolitischen Situation in
Frankfurt zum Verhängnis – sie er-
reichten die Rechner der Redaktion
nicht rechtzeitig. Gab es einen
Stromausfall auch in unserer schö-
nen Stadt? Hängt wertvolles Text-
material in einem E-Mail-Server-
Knoten fest? Wir wissen es nicht,
da wir keine Nachricht unseres
Textlieferanten erhalten haben.

Bisher konnten wir das merkwür-
dige Verschwinden der gewohnten
Beiträge, das uns nun schon durch
einige Ausgaben hindurch beglei-
tet, durch alternative Themen wett-
machen. Doch diesmal kam die
Absage leider so kurzfristig (bzw.
gar nicht), dass wenige Stunden
vor Drucklegung auf 16 Seiten
reduziert werden musste. Von
wegen: Geiz-ist-geil!

Aber es gibt auch gute Nachrich-
ten. Bei der morgendlichen Fahrt
durchs südliche Westend fällt das
Auge auf kleine Zusatztafeln unter
den Einbahnstraßenschildern.

Noch schamhaft unter rotem Klebe-
band verborgen, ist schon das Pik-
togramm eines Velos über zwei
Pfeil-Strichen zu erkennen. Die offi-
zielle Erlaubnis zur Befahrung des
Einbahnstraßengewirrs Westend in
jeder beliebigen Richtung steht
offensichtlich unmittelbar bevor.

Mit oder ohne Gummibärchen –
die Redaktion sucht dringend Ver-
stärkung.Nachdemunsunser Foto-
graf aus beruflichen Gründen in
Richtung Bozen verlassen hat,
benötigen wir schnellstens kompe-
tenten Ersatz für Frankfurt. Und da
auch ein schlankes FRANKFURT aktu-
ell Geld kostet, ist es weiterhin not-
wendig, wertvollen redaktionellen
Platz für Anzeigen zur Verfügung zu
stellen. Diesen Platz dann zu füllen,
könnte eine schöne Aufgabe sein –
wie die Stellenanzeige auf Seite 20
(oh, halt, natürlich auf Seite 16)
suggerieren will.

Und davor, auf Seite 15, steht
eine der sicherlich schönsten Fahr-
rad-Kurzgeschichten überhaupt.

Die Sommerhitze geht zu Ende.
Der Himmel zeigt wieder interes-
sante Wolkenformationen, und die
erste Tour mit Regencape war ein
Genuss. Gute Fahrt in den Herbst
und viel Spaß beim Lesen wünscht

Peter für das Redaktionsteam.
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rungen, Non-Profit-Organisatio-
nen von Freiwilligen die nachfra-
georientierte Beförderung insbe-
sondere von Menschen mit ein-
geschränkterMobilität organisie-
ren, Taxi-Sharing, Car-Sharing,
Park & Ride, Zustellung von klei-
neren Gütern im Stadtgebiet).
Mobilität und Gesundheit: es
soll verdeutlicht werden welche
Auswirkung urbane Mobilität auf
Luftverschmutzung und gesund-
heitliche Probleme hat (neben
örtlichen Gesundheitsdiensten,
Krankenkassen, Ärzteverbänden
oder Sportvereinen könnten
Unternehmen geeignete Partner
für die Organisation von Aktivitä-
ten zum Thema „Mobilität &
Gesundheit“ sein).
Einkauf und Freizeit: auch hier
geht es darum mögliche Alterna-
tiven zum Gebrauch des Pkw vor-
zustellen (den Einkauf begleiten-
de Freizeitaktivitäten, gesellige
Aktivitäten).
Der Aktionstag „In die Stadt
ohne mein Auto!“ Dieser Akt-
ionstag ist der Höhepunkt der
Aktionswoche, und es gibt ihn
auch schon länger: Der „Europ-
ean Car Free Day“, der das erste
Mal 1998 in Frankreich statt-
fand,wurde imJahr 2000vonder
EU-Umweltkommissarin Margot
Wallström als europaweite Initia-

tive etabliert. Den teilnehmen-
den Städten gibt er die Gelegen-
heit, Umweltfragen zu themati-
sieren und ihre Bedeutung für die
eigene Stadt herauszustellen.
Am 22. September jeden Jahres
können Kommunen ihre urbanen
Zentren einen Tag lang in einem
anderen Licht präsentieren und
Leitaktionen durchführen, durch
die der motorisierte Individual-
verkehr in bestimmten Gebieten
eingeschränkt, der Gebrauch
nachhaltiger Verkehrsmittel ge-
fördert und bei den Bürgerinnen
und Bürgern das Bewusstsein
dafür geschärft wird, welche Fol-
gen ihre Wahl bestimmter Ver-

kehrsmittel für die Umwelt hat.
Die große Herausforderung ist,
dass dieser Tag ein normaler
Arbeitstag ist und deshalb die
Ausweisung des autofreien Ge-
biets der umstrittenste Aspekt
sein wird – eine schwierige Grat-
wanderung. Aber: der Erfolg die-
ses europaweiten Aktionstages
zeigt sich schon daran, dass sich
760 Städte und Gemeinden im
Jahr 2000 an ihm beteiligt
haben, 1005 im Jahr 2001 und
1448 im Jahr 2002.

Wer macht mit ?

Städte und Gemeinden europäi-
scher Länder müssen sich bei Ihrer
Koordinationsstelle (in Deutsch-
land: Klima-Bündnis) anmelden.
Von dort werden sie versorgt mit
allen möglichen Unterlagen zur
Gestaltung und Durchführung der
Aktionen, Materialien für ihre
Öffentlichkeitsarbeit sowie Mög-
lichkeiten der Auswertung des Akti-
onstages

Zur Aktionswoche haben sich bis
jetzt 159 Städte angemeldet
(Deutschland: 32), zum Aktionstag
438 (Deutschland: 58). Es werden
bis zum 22. September sicher noch
einige hinzukommen. Mit Argentini-
en ist sogar schon ein nicht-
europäisches Land vertreten. Auf

Landesverband Hessen e.V.
Vorsitzender: Volkmar Gerstein
Postanschriftund
Geschäftsstelle:
ADFC Hessen e.V. 
Eschenheimer Anlage 15
60318 Frankfurt am Main
✆ 069 / 49 90 090
Fax 069 / 49 90 217
buero@adfc-hessen.de
www.hessen.adfc.de

ADFC Bundesverband e.V.
Postanschrift: 
Postfach 10 77 47
28077 Bremen
Geschäftsstelle: 
Grünenstr. 8-9, 28199 Bremen
✆ 0421 / 34 62 90
Fax 0421 / 34 62 950
kontakt@adfc.de
www.adfc.de

Um die Gesundheit und die
Lebensqualität der Bürgerinnen
und Bürger – insbesondere in
städtischen Gebieten – zu ver-
bessern, müssen wir unsere
Abhängigkeit vom Auto und das
Verkehrsaufkommen insgesamt
verringern. Wir müssen außer-
dem dessen Auswirkungen auf
den Klimawandel beschränken.
Wir, die Unterzeichner, erklären
daher, dass:

gemeinsame Anstrengungen
von allen Akteuren notwendig
sind, um das Bewusstsein zu stei-
gern, um Verhaltensänderungen
zu fördern und um die BürgerIn-
nen, die Wirtschaft und alle Ver-
waltungsebenen in die Entwick-
lung von nachhaltigen und effizien-
ten urbanen Verkehrssystemen
einzubeziehen.

wir die Initiative „European Mo-
bility Week“, die 2002 zum ersten
Mal stattfindet, begrüßen und
überzeugt sind, dass diese eine
nachhaltige Verkehrsgestaltung in
den Kommunen fördern wird.

wir die „European Mobility
Week“ als Erweiterung der Euro-
päischen Initiative „In die Stadt –

ohne mein Auto!“, die jedes Jahr
am 22. September stattfindet,
anerkennen, um die Durchführung
dauerhafter Maßnahmen zuguns-
ten nachhaltiger Mobilität auf
lokaler Ebene zu erleichtern.

wir uns verpflichten, sowohl
durch Einbeziehung unserer Mit-
glieder/Mitgliedsverbände als
auch durch die Unterstützung von
Kommunen – auf Basis der Euro-
päischen Charta – die Durchfüh-
rung der „European Mobility
Week“ zu fördern.

wir andere Institutionen, Ver-
bände und Organisationen einla-
den, sich der Initiative anzuschlie-
ßen, um es möglichst vielen Bür-
gern und Bürgerinnen zu ermög-
lichen, die Vorteile nachhaltiger
Verkehrsmittel zu entdecken und
eine gesündere und lebenswerte-
restädtischeUmwelt zugenießen.

European mobility week pledge 

Weblinks mit Informationen
über europaweite Aktions-
wochen und die Auswertungen
vergangener Aktionswochen: 

www.22september.org (offiziel-
le Seite mit aktuellsten Informa-
tionen und Links zu teilnehmen-
den Veranstaltern)

www.klimabuendnis.org (bietet
den umfangreichen Leitfaden für
Kommunen an und stellt ihre
zeitgleich zur Aktionswoche
stattfindende Kampagne „Cle-
ver mobil und fit zur Arbeit“ vor)

Interessante Weblinks

Per Pedale
Leipziger Straße 4 
(siehe Anzeige S. 13)
www.perpedale.de

Radschlag
Hallgartenstraße 56 
(siehe Anz. S. 13)
www.radschlag.de

Landkarten Schwarz
Eckenheimer Landstraße 36 
(siehe Anz. S. 10)

Storck oHG
Alexanderstraße 1

Fahrradhaus Wagner
Woogstraße 21 
(siehe Anz. S. 5)
www.fahrradwagner.de

Fördermitglieder des
ADFC Frankfurt/Main e.V.

Erklärung Europäischer 
Verbände und Organisationen

der offiziellen Webseite der Akti-
onswoche lassensich interessante
Informationen dazu finden, zum
Beispiel die Aktionen der einzelnen
Städte unter denen zum Beispiel
Dessau und Hamburg besonders
aktiv hervortreten.

Frankfurt macht beim Aktionstag
mit, Örtlichkeit ist die Hauptwache.
Ob aber – wie 2001 – die Straße
zwischen Katharinenkirche und
Eschenheimer Turm gesperrt wird,
war bei Redaktionsschluss noch
nicht bekannt. Hingehen oder
radeln ist aber auf jeden Fall emp-
fehlenswert, denn es werden einige
interessante Stände und Aktionen
erwartet. (ms)
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Die schönsten Radtouren im
Rhein-Main Gebiet, Aufl. 2001,
BVA, 11,95 EUR

Zwölf reizvolle Radtouren auf
sorgfältig ausgewählten Wegen
führen abseits des Straßenver-
kehrs durch die grünen Oasen der
Main-Metropole. Es gibt viel zu ent-
decken und zu erleben: vom 50 Mil-
lionen Jahre alten Urpferdchen aus
der Grube Messel über die Spuren
der Römer, die in der Saalburg ver-
ewigt sind, bis zum erfrischenden
Sprung ins kühle Nass eines Bag-
gersees. Das Buch enthält über-
sichtliche Wegweisungstabellen,
eine fortlaufende Kilometrierung
jeder Tour und eine Nummerierung
markanter Streckenpunkte und
besonderer Sehenswürdigkeiten in
Tabelle, Text und Karten.

25 Fahrradtouren zwischen Tau-
nuskamm und Odenwald, CoCon-
Verlag, 12,80 EUR, Ringbuchhef-
tung

Der Frankfurter Stadtwald, Küh-
kopf, Mönchbruch, Reichsforst
Dreieich und die Uferstrecken von
Main, Rhein und Nidda und zahlrei-
che andere Ziele sorgen für unge-
trübten Radelgenuss. Wer geübt
ist, hat Freude an Touren im Vorder-
taunus und im Rheingau. Es gibt
jede Menge Informationen zu
Sehenswürdigkeiten und Ausflugs-
lokalen. Das Buch wurde von Ha-
rald Braunewell, Frankfurter ADFC-
Urgestein, Kartografie- und Touren-
experte, noch kurz vor seinem Tod
verfasst. Muss man noch mehr
sagen?

Kreuz und quer durch den Frank-
furter Grüngürtel, 2. Aufl. 1996,
CoCon-Verlag, 14,80 EUR, Ring-
buchheftung

Dieses Buch bietet einen Touren-
teil mit 25 Radtouren und Wande-
rungen durch den Frankfurter
Grüngürtel. Es enthält Tourenbe-
schreibungen und viel Wissenswer-
tes aus Natur, Kultur, Architektur,
Stadtgeschichte, Sport, Religion.
Außerdem Öffnungszeiten, An-
sprechpartner, Tipps und Literatur-
hinweise. Im Gaststättenteil wer-
den 74 Ausflugslokale und Bier-
gärten beschrieben. Im Fahrrad-
service-Teil finden sich Infos über
Fahrradhändler, Reparaturmöglich-

keiten, Verleih und Verkauf. Als
Bonbon ist hinten die Grüngürtel-
Karte mit Klettverschluss eingehef-
tet, auf der alle Touren eingezeich-
net wurden. Dieses Buch ist trotz
seines Alters für Alt-Frankfurter und
Zugereiste ein Muss, weil es
unwahrscheinlich viele Informatio-
nen bietet.

Winkelzüge, 3. Aufl. 1999, Gerd-
Peter Kossler, 10,20 EUR, Ring-
buchheftung, Kartengrundlage
1:30.000

Im Unterschied zu anderen Rad-
führern und Karten der Frankfurter
Region haben die Winkelzüge
weder Anfang noch Ende: Sie
erstrecken sich über das gesamte
Gebiet „Frankfurt und Umgebung“
undstellenein geschlossenesNetz
vonTeilstreckenvor, dasFrankfurts
Zentrum ebenso erschließt wie
sämtliche Orte des näheren Um-
lands. Sämtliche Routen sind in
beide Richtungen beschrieben. Die
Streckenkarten sind von den Be-
schreibungen getrennt und am
Schluss des Bandes zu einer Art
Stadtatlas zusammengestellt, der

auch allein benutzt werden kann.
Zu jeder Streckenbeschreibung
kommen Angaben zu Streckenlän-
ge, Steigungen, Ausflugszielen und
ÖPNV-Anschlüssen.

Mit Schlauch und Pedal Band 1,
Auflage 1995, CoCon-Verlag,
14,90 EUR, Ringbuchheftung,
Kartengrundlage 1:50.000 und
1:100.000

Familienfreundliche Fahrradtou-
ren zwischen Frankfurt, Hanau,
Offenbach, Aschaffenburg und
Darmstadt: Aus 103 Streckenbau-
steinen kann sich der Benutzer
eine individuelle Tour zusammen-
stellen, von der Sonntagnach-
mittags-Kaffeefahrt bis zur großen
mehrtägigen Tour. Anfangs- und
Endpunkte liegen zumeist an einer
Bahn--Station. Wer nicht nur um der
sportlichen Betätigung willen unter-
wegs ist, möchte sicher auch
Neues entdecken, rasten und ein-
kehren. Deshalb haben Hinweise,
was es links und rechts der Radwe-
ge alles zu sehen gibt, genauso
ihren Platz wie die Wegbeschrei-
bung selbst. Zur Loseblattsamm-
lung gibt es eine Plastikhülle, so
dass man seine Tourenbeschrei-
bung plus Skizze auf die Radtour
mitnehmen kann.

Mit Schlauch und Pedal Band 2,
Auflage 1998, CoCon-Verlag,
14,90 EUR, Ringbuchheftung,
Kartengrundlage 1:50.000 und
1:100.000

66FahrradausflügeanMain,Kin-
zig, Nidder, Kahl, Sinn und Saale,
sowie für Fortgeschrittene in den
Spessart und den Vogelsberg
erfreuen des Radlers Herz. In die-
sem Buch werden Badeseen und
Biergärten ebenso wie Burgen,

Was der Infoladen
so zu bieten hat!
Diesmal: Radreiseführer Rhein-Main-Gebiet

In den letzten Jahren ist eine ganze Reihe von Radtouren-Büchern
erschienen,mitderenHilfedieRegion rundumFrankfurt zuer-fahren ist.
In der Regel bieten die Bücher ausgearbeitete Touren auf überwiegend
autofreien Wegen, dazu touristische Informationen und Hinweise auf
öffentlichen Nahverkehr und, ganz wichtig, auf Einkehr. Die hier vorge-
stellten Bücher sind im Infoladen erhältlich.



FRANKFURTaktuell
Nr. 5, September/Oktober 2003

5

Das diesjährige Herbsttreffen der
Tourenleiterinnen findet statt am
Donnerstag, 16.10.2003 um 19
Uhr im Bürgerhaus Bockenheim.
Wir wollen zu fortgeschrittener
„Saison“ die vergangenen Touren
Revue passieren lassen und Erfah-
rungen austauschen.

Unterhalten wollen wir uns über
die unklare Vorgehensweise

der Benutzung von Radwegen mit
großen Gruppen, eine Neuauflage
des Erste Hilfe Kurses (diesmal als
interne Veranstaltung) sowie ver-
schiedene andere Punkte, die so
am Rand von Touren auftauchen
können und wie wir damit umgehen
wollen.

Vielleicht finden wir auch schon
ein Motto für den Rundschau-Tou-
rensonntag 2004.

Daneben ist dieses Treffen auch
die ideale Möglichkeit, in die Arbeit
der Touren AG hineinzuschnup-
pern. Neben dem bekannten Co-
Leiten von Touren gibt es auch
Tätigkeiten, die ganz losgelöst vom
„Fahrgeschäft“ betrieben werden
können. Z.B. freut sich die Arbeits-
gruppe zur Vorbereitung des Tou-
renprogrammes 2004, das im
März erscheinen soll, über jede
Verstärkung. Jürgen Johann, 

stv. Tourenreferent

Herbsttreffen 
der TourenleiterInnen

Grillplätze und Eissalons umfas-
send dargestellt. Es empfiehlt sich,
zu diesem Buch eine Radkarte zu
kaufen, da die Kartenausschnitte
recht klein geraten sind. Ansonsten
ist das Buch hervorragend recher-
chiert und enthält zum Teil auch
Übernachtungshinweise, was bei
größeren Touren für einen Wochen-
endausflug genutzt werden kann.

Kinzigtal total, Auflage 2000,
CoCon-Verlag, 9,90 EUR, Ring-
buchheftung

Das Kinzigtal mit seinen Sei-
tentälern ist ein ideales Fahrradter-
rain. Einfach sind die Wege an den
Flüssen und Bächen, schweißtrei-
bend wird es auf den Bergtouren in
Richtung Spessart und Vogelsberg.
Viele Touren bieten sich an, mit
einer Bahnfahrt kombiniert zu wer-
den. Auf die einfachen Touren kann
man auch kleine Kinder mitneh-

men, denn fast ausschließlich wer-
den autofreie Wege beschrieben.
Erstmal auf den Geschmack ge-
kommen, kann man sich durch Ver-
netzung einzelner Strecken mehrtä-
gige Touren zusammenstellen. Die-
ses Buch enthält nur Kartenskiz-
zen, so dass Karten 1:50.000 oder
1:75.000 eine sinnvolle Ergänzung
darstellen. Wer noch weiter in den
Vogelsberg und den Spessart vor-
dringen oder von Darmstadt bzw.
Aschaffenburg mit dem Rad ins Kin-

zigtal radeln möchte, dem seien
jedoch die oben beschriebenen
zwei Bände „Mit Schlauch und
Pedal“ empfohlen.

Zwischen Taunus und Vogels-
berg, Herausgeber: Kreisaus-
schuss Wetteraukreis, 8,50 EUR

In diesem Buch werden 10 The-
men-Routen zum Radwandern

innerhalb und außerhalb des Wet-
teraukreises beschrieben. Die Kar-
ten sind im Maßstab 1:50.000
dargestellt, dazu gibt es genaue
Wegbeschreibungen und natürlich
eine exakte Kilometrierung. Am
Ende des Buches sind alphabe-
tisch die Ortschaften mit ihrer
Historie und den Sehenswürdigkei-
ten erwähnt. Die 10 Routen haben
eine Länge zwischen 27 und 137
Kilometer. Sie führen zu den Spu-
ren keltischer und römischer Be-
siedlungen und auch in ehemalige
Klöster. Es können Burgen und
Schlösser erobert werden, man
kann Naturschutzgebiete besu-
chen oder einfach die Landschaft
genießen. Einige Strecken brau-
chen Kraft und Ausdauer. An der
Topogrphie ist nichts zu ändern,
aber auf eine Steigung folgt in der
Regel auch wieder ein Abfahrt.

Gisela Schill



Auf Einrichtungsradwegen gegen
die vorgesehene Fahrtrichtung
fahrende Radfahrerinnen und Rad-
fahrer werden immer wieder von
aus Nebenstraßen einfahrenden
Autos erfasst. Erneut gibt es
Anlass, auf die besondere Gefähr-
dung hinzuweisen.

In Heft 6/2002 hatten wir aus der
Arbeit der AG Unfall berichtet über

die Sicherheitspartnerschaft zwi-
schen dem ADFC und der Polizei. In
diesem Artikel hatten wir auf die
besondere Gefährdung von Radfah-
rerinnen und Radfahrern hingewie-
sen, die auf Einrichtungsradwegen
gegen die vorgesehene Fahrtrich-
tung fahren. Dies gilt sowohl an Ein-
und Ausfahrten von Grundstücken
als auch an einmündenden Neben-
straßen. In dem obigen Artikel
waren bereits drei Unfallschwer-

punkte genannt, an denen jeweils
drei oder mehr derartige Unfälle zu
vermelden sind. Nun sind innerhalb
kurzer Zeit zwei weitere hinzuge-
kommen. Das ist einmal in der Han-
auer Landstraße die Einmündung
der Launhardtstraße und es sind
zum anderen in der Nibelungenal-
lee die Einmündungen der Spohr-
straße auf der Süd- und der Nord-
seite des Alleenrings.

Es sind insbesondere die Unfälle
an der Spohrstraße, die uns veran-
lassen, hier nochmals auf die
Gefährdungen hinzuweisen. Die
Radwege entlang des Alleenrings,
gerade im Bereich des Nordends,
werden intensiv benutzt und dies
auf beiden Seiten jeweils in beiden
Richtungen, obwohl es Einrich-
tungsradwege sind. Dies ist nun
hier besonders verständlich. Wird
man doch, den Alleenring nur über

eine kurze Strecke benutzend,
auch den kürzesten Weg nehmen.
Und das wird sicher oft die regelwi-
drige Seite sein, um die umständli-
che und zeitaufwändige zweimalige
Querung des Alleenringes zu ver-
meiden.

Bild 1 zeigt die Einmündung der
Spohrstraße in die Nibelungenallee.
Abgesehen von dem regelwidrig
parkenden Fahrzeug sieht man
rechts einen großen Kirschlorbeer-
busch, der die Sicht für den in der
Spohrstraße ankommenden Auto-
fahrer erheblich behindert. Von
rechts kommende Radfahrer kön-
nensonichtodererst spät gesehen
werden und ein Zusammenprall ist
die Folge. So ist es seit dem 12.
September 2002 bis Anfang Juli
diesen Jahres bereits dreimal
geschehen und dies jeweils am
helllichten Tage mit der Folge von

drei glücklicherweise nur Leichtver-
letzten

Auf der Südseite der Nibelungen-
allee war es in demselben Zeitraum
ein Unfall. Hier besteht meist Sicht-
behinderung durch an der Einmün-
dung auf der rechten Seite unbe-
rechtigt parkende Fahrzeuge.

Bild 2 zeigt den Blick von der im
Süden der Nibelungenallee einmün-
denden Spohrstraße nach rechts.

Bild 3: Hier kommt eine Radfah-
rerin regelwidrig entgegen. Ein von
rechts aus der Spohrstraße einfah-
rendes Auto könnte sie, wenn der
Fahrer oder die Fahrerin ihren Blick
nicht auch rechtzeitig nach rechts
wendet, erwischen.

Es muss also erneut gewarnt
werden vor dem Befahren von Ein-
richtungsradwegen in der Gegen-
richtung. ImFalleeinesFallesmuss
man an den gefährlichen Stellen,
und derer gibt es viele, aber eine
besondere Vorsicht walten lassen.

Fitz Bergerhoff
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Aus wiederholtem Anlass 
Bild 1 Bild 2 Bild 3 Fotos:Fitz Bergerhoff
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Mo. 15.09. T Technik-Stammtisch

Mi. 17.09. V AG Verkehr Plenum

Mi. 17.09. W Stammtisch der Stadtteilgruppe Ffm-West

Di. 23.09. R Redaktionsteam

Do. 25.09. BW Stammtisch der Stadtteilgruppe Bockenheim/Westend

Fr. 26.09. NW Stammtisch der Stadtteilgruppe Nordwest 

Mo. 29.09. VS Vorstandssitzung

Mo. 29.09. T Technik-Stammtisch

Di. 30.09. BN Stammtisch der Stadtteilgruppe Bornheim (in Gründung)

Mo. 13.10. T Technik-Stammtisch

Mi. 15.10. V AG Verkehr Plenum

Mi. 15.10. W Stammtisch der Stadtteilgruppe Ffm-West

Mo. 20.10. VS Vorstandssitzung

Di. 21.10. R Redaktionsteam

Mo. 27.10. T Technik-Stammtisch

Di. 28.10. BN Stammtisch der Stadtteilgruppe Bornheim (in Gründung)

Do. 30.10. BW Stammtisch der Stadtteilgruppe Bockenheim/Westend

Fr. 31.10. NW Stammtisch der Stadtteilgruppe Nordwest 

Mo. 10.11. VS Vorstandssitzung

Mo. 10.11. T Technik-Stammtisch

Di. 18.11. R Redaktionsteam

Mi. 19.11. V AG Verkehr Plenum

Mi. 19.11. W Stammtisch der Stadtteilgruppe Ffm-West

BN 19.30 Der Buchwald, Buchwaldstr. 22a 
(Bus 38 „Panorama Bad“, U 4 „Bornheim Mitte“ + 10 Min. Fußweg, 
Straba 14 „Ernst-May-Platz“ + 8 Min. Fußweg)

BW 19.30 Kneipe „Pielok“, Jordanstraße 3 
(U4/U6/U7, Straba 16 „Bockenheimer Warte“)

NW 19.00 Bistro Restaurant Free Climber, Ginnheimer Straße 47 (Sport-Fabrik)
(Bus 34 „Sophienstraße“) 

R 19.30 Geschäftsstelle / Infoladen, Fichardstraße 46
(U1/U2/U3, „Grüneburgweg“)

T 19.30 „Im Hinterhof“, Egenolffstraße 17
(Straba 12 „Rothschildallee“ Bus 32 „Günthersburgallee“)

V 19.30 Geschäftsstelle / Infoladen, Fichardstraße 46 (s.o.)
VS 19.30 Geschäftsstelle / Infoladen, Fichardstraße 46 (s.o.)
W 19.30 Zum Goldenen Löwen, Unterliederbach, Liederbacher Str. 60 a

(Bus 57, „Unterliederbacher Markt“)

TERMINE

FAHRRAD-REPARATUR-WORKSHOPS

Termine der Ortsbeiräte in Frankfurts Stadtteilen.
Sehr informativ und unterhaltsam. Tagungsort und
Uhrzeit bitte der Presse entnehmen oder unter
Tel. 212-33870 erfragen:

OBR   1 (Bahnhof/Gallus/Innenstadt)
30.09., 04.11.

OBR   2 (Bockenheim/Kuhwald/Westend)
06.10., 10.11.

OBR   3 (Nordend)  11.09., 09.10., 13.11.

OBR   4 (Bornheim/Ostend)  07.10., 11.11.

OBR   5 (Niederrad/Oberrad/Sachsenhausen)
12.09., 10.10., 07.11.

OBR   6 (Goldstein/Griesheim/Höchst/Nied/
Schwanheim/Sindlingen/Sossenheim/
Unterliederb./Zeilsh.)  07.10., 04.11.

OBR   7 (Hausen/Industriehof/Praunheim/Rödel-
heim/Westhausen)  07.10., 04.11.

OBR   8 (Heddernheim/Niederursel/Nordwest-
stadt)  11.09., 09.10., 06.11.

OBR   9 (Dornbusch/Eschersheim/Ginnheim)
11.09., 09.10., 06.11.

OBR 10 (Berkersheim/Bonames/Eckenheim/
Preungesheim)  14.10., 18.10.

OBR 11 (Fechenheim/Riederwald/Seckbach)
06.10., 03.11.

OBR 12 (Kalbach)  10.10., 07.11.

OBR 13 (Nieder-Erlenbach)  30.09., 04.11.

OBR 14 (Harheim) 29.09., 03.11.

OBR 15 (Nieder-Eschbach)  10.10., 07.11.

OBR 16 (Bergen-Enkheim)  30.09., 04.11.

Motto: Hilfe zur Selbsthilfe. Praktisches Werkstatt-Angebot für Leute, die unter fachlicher Anlei-
tung lernen wollen, ihr Fahrrad selbst zu reparieren und zu warten sowie für erfahrene Schrau-
ber/innen, denen das Werkzeug fehlt. Was – am selbst mitgebrachten Fahrrad – gemacht wird,
richtet sich nach den Wünschen der Teilnehmer/innen. Schwarze Finger sind garantiert.
Kooperationsveranstaltung des ADFC Kreisverbandes Frankfurt und der ev.-luth. St. Nicolai-
Gemeinde. Die Teilnahme ist kostenlos. 

Termine jeweils samstags 15.00 Uhr, Ev.-Luth. St. Nicolai-Gemeinde, Waldschmidtstraße
116 (U7, Bus 32 „Habsburger Allee“). Der Werkstatteingang befindet sich an der Ecke
Waldschmidtstraße/Rhönstraße rechts neben dem Schaukasten. Bitte einige Tage vorher
telefonisch anmelden! Es sind bei allen Workshops sowohl Anfänger/innen als auch Fortge-
schrittene immer willkommen

Termin Ansprechpartner Anmeldung unter Telefon
13. September Lars Langefeld 97 98 14 77
27. September Rainer Mai 41 30 85
11. Oktober Ralf Paul 4 94 09 28
25. Oktober Rainer Mai 41 30 85

Die weiteren Termine sind in der Geschäftsstelle des ADFC oder im Internet zu erfahren.

ORTSBEIRÄTE

SCHATTEN-RAD

TREFFPUNKTE Spanien, westliches Andalusien („Der Schatten
meines Bruders“) (cm)
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benutzen sein soll. Um den Über-
gang zwischen beiden Abschnitten
herzustellen, sollen auf Höhe der
Büdinger Straße signalisierte
Fußgänger- und Radfahrerfurten
angelegt werden.

Gut und schön, dass die Fahr-
bahnbreite auf der Friedberger
Straße zugunsten von Fußgängern
und Radfahrern verringert werden
soll. Allerdings: Dass Radfahrer,
die zwischen Dortelweil und Innen-
stadt unterwegs sind, auf dieser
geplanten Route zweimal bzw. in
umgekehrter Richtung dreimal die
Fahrbahn queren müssten, steht
im Widerspruch zu ihrem berechtig-

ten Interesse an einer flüssigen
und sicheren Fortbewegung.

Da das Fahrrad bei weitem nicht
nur für Spazierfahrten gedacht ist,
sondern von vielen Verkehrsteil-
nehmern für Fahrten zur Schule,
zum Arbeitsplatz und für andere
tägliche Besorgungen eingesetzt
wird, sollten die nördlichen Haupt-
erschließungsstraßen ebenso wie
die Homburger Straße für Radler
schnelle und sichere Verbindungen
sein – zumal wenndie Alternativrou-
ten zwischen Dortelweil und Innen-
stadt (die Nidda entlang bezie-
hungsweise durch die Felder und
die Krebsschere) ohne Beleuch-
tung bleiben. Deswegen wäre es
aus unserer Sicht besser, auf die-
sen Straßen durchgängig das Rad-
fahren auf beiden Straßenseiten zu
ermöglichen. Um die Sicherheit der
Radfahrer zu gewährleisten, könn-
te die Fahrbahnaußerortsmit regel-
rechten Radfahrstreifen und inner-

orts mit so genannten Schutzstrei-
fen mit einer Breite von mindestens
1,25 Metern markiert werden.
Schutzstreifen wären angesichts
des knappen Straßenraums süd-
lich der Büdinger Straße eine reali-
stische Alternative zu Radfahrstrei-
fen. Sie dürfen von anderen Ver-
kehrsteilnehmern überfahren wer-
den, undumgekehrt dürfen ihnRad-
fahrer, dieüberholenwollen, verlas-
sen. Radfahr- und Schutzstreifen
auf den neu zu gestaltenden Stra-
ßenabschnitten würden auch in
Bad Vilbel bessere Voraussetzun-
gen als die skizzierte gegenwärtige
Planungschaffen,um imAlltagsver-
kehr zunehmend das umwelt-
freundliche Fahrrad zu benutzen.
Sie würden auf diese Weise den
verkehrsberuhigenden Effekt der
Nordumgehung wirkungsvoll ergän-
zen und zu einer weiter gehenden
Verringerung von Luftverschmut-
zung und Lärmbelästigung beitra-
gen. Wulfhard Bäumlein, 

Ute Gräber-Seißinger
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Vor rund einem Jahr wurden in Bad
Vilbel zwischen Dortelweil-West
und Kernstadt umfangreiche
straßenbauliche Maßnahmen be-
gonnen, die schließlich nach der
Fertigstellung der Nordumgehung
im Jahr 2007 in einer erheblichen
Veränderung der Verkehrströme
münden werden. Im Grundsatz
eine viel versprechende Angele-
genheit, denn das Kfz-Aufkommen
auf den Achsen Friedberger
Straße und Homburger Straße
wird – so kann man hoffen – durch
die Nordumgehung auf ein für
Anwohner und nicht motorisierte
Verkehrsteilnehmer erträgliche-
res Maß zurückgeführt.

Erfreulich ist auch das Bemühen
der Stadtverwaltung, dringend
benötigte Radroutenverbindungen
südlich von Dortelweil-West, die
momentan durch die Bauarbeiten
unterbrochen sind, nach der Fertig-
stellung der Nordumgehung wieder
herzustellen. Demgegenüber ist es
aus Radfahrersicht überaus frag-
lich, ob die Stadtverwaltung die
Chancen, die sich unter dem Stich-
wort „Verkehrsberuhigung“ aus
der Nordumgehung ableiten las-
sen, auch tatsächlich nutzt. Für die
Homburger Straße derzeit kaum zu
beurteilen, denn bislang hat der
Magistrat hierzu keine Planungen
offen gelegt. Und im Hinblick auf
die Kasseler Straße bzw. Friedber-
ger Straße zwischen der Bahnun-
terführung und Dortelweil ist zu
befürchten, dass die Kriterien
Komfort und Sicherheit für Radfah-
rer vom Magistrat nicht hinrei-
chend gewichtet werden. 

In einer Bürgerinformationsver-
anstaltung Ende Juli gaben Stadt-
baurat Dieter Peters und ein Vertre-
ter des von der Stadt beauftragten
Planungsbüros IMB Plan GmbH
Näheres bekannt: Der Streckenab-
schnitt zwischen Kasseler Straße
und Bahnhof wurde von den beiden
nicht präzisiert, es ist aber davon
auszugehen, dass Radfahrer, die
vom Stada-Kreisel eingangs der
Innenstadt kommen, über das hol-
prige und bei Regen schlüpfrige
Kopfsteinpflaster der Dieselstraße
geführt werden.

Zwischen Bahnhofsvorplatz und

Büdinger Straße soll es sodann für
die Autofahrer eine rötlich markier-
te Spur in der Straßenmitte geben,
die gesäumt wird von getrennten
Geh- und Radwegen mit Breiten zwi-
schen 1,5 und 2 Metern beider-
seits der Straße. Der Radweg soll
auf der westlichen Seite geführt
und in zwei Richtungen zu befahren
sein. Auf dem sich anschließenden
Abschnitt zwischen dem Knoten-
punkt Friedberger/Büdinger Straße
und Stada sollen sich Fußgänger
und Radfahrer den Weg teilen, der
nur auf einer, und zwar der östli-
chen Straßenseite geführt und
ebenfalls in beiden Richtungen zu
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L Nordumgehung – Chancen für Radfahrer ausschöpfen!

Die Dieselstraße – für Nostalgiker gut und schön... (oben)… aber Kopf-
steinpflaster und Flickwerk eignen sich schlecht als Belag für eine Fahr-
radroute (unten) Foto: Dr. Ute Gräber-Seißinger

Wulfhard Bäumlein 
Tel. 0 61 01/1 26 07

Dr. Ute Gräber-Seißinger 
Tel. 0 61 01/54 22 56

www.adfc-bad-vilbel.de

ADFC Bad Vilbel
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Das Ergebnis: Wenn ein Verband
von Gleichgesinnten seine Akti-

vitäten in den Rahmen eines einge-
tragenen Vereins stellt, dann ent-
stehen ihm eigentlich keine nen-
nenswerten Nachteile, dafür jedoch
handfeste Vorteile. Auf der Negativ-
seite steht lediglich ein wenig
zusätzlicher Verwaltungsaufwand,
auf der Positivseite hingegen öffnet
sich die Tür zur Anerkennung als
gemeinnützige Einrichtung und dar-
auf beruhend zur steuerlichen
Begünstigung von
Spenden an ihn.
Darüber hinaus sig-
nalisiert die mit der
Eintragung verbun-
dene Transparenz
des Vereins für die
Öffentlichkeit, dass
unser Ortsverband
eine feste Größe in
der Bad Vilbeler
Vereinslandschaft
ist, mit der man
unbegrenzt rech-
nen kann. Warum
sollten sich nicht
auch uns die Vortei-
le des e. V. künftig im Lauf der Zeit
erschließen?

Also luden wir für den 17. Juli zu
einer außerordentlichen Mitglieder-
versammlung ein. Und jetzt ist es
offiziell: Die Mitglieder des ADFC
Bad Vilbel haben entschieden,
dass auch ihr Ortsverband ins Ver-
einsregister eingetragen werden
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LBad Vilbeler ADFC bald „e.V.“

soll. Per einstimmigem Votum
haben sie den Vorstand beauftragt,
die Eintragung unter Zugrundele-
gung der neuen Vereinssatzung zu
betreiben. Der Vorstand selbst ist
in nahezu unveränderter Zusam-
mensetzung wieder gewählt wor-
den. Das bedeutet, dass weiterhin
Ute Gräber-Seißinger, Wulfhard
Bäumlein, Josef Brückl, Armin Möl-
ler, Christian Martens und jetzt neu
Dieter Dametz die Geschicke des
Vereins lenken werden.

Nach der Sommerpause werden
die letzten formalen Schritte ge-
meinsam mit einem Notar erledigt,
und dann heißt es: ADFC Bad Vilbel
e. V. Wir sind – wie auch zuvor
schon und ganz selbstverständlich
– über jedes neue Mitglied und
jeden neuen Aktiven hoch erfreut!

Armin Möller

Der neue Vorstand des ADFC Bad Vilbel (v. l. n. r.): Josef Brückl, Christian
Martens, Wulfhard Bäumlein, Ute Gräber-Seißinger, Armin Möller, Dieter
Dametz

Die zahlreich erschienenen Mitglieder beschlos-
sen einstimmig die Umwandlung.

Im Kreis der Aktiven unserer Ortsgruppe war die Überlegung schon
seit Längerem im Schwange. Sie wurde immer einmal wieder disku-
tiert und dann zugunsten dringenderer Aktivitäten verworfen. Das
änderte sich im Januar dieses Jahres, als wir beschlossen, die Vor- und
Nachteile einer Eintragung als Verein konkret für uns zu prüfen.



Am Mittwoch sind unsere Ziele
L’Isle-sur-la-Sorgue und Fontaine-
de-Vaucluse,wir fahrenüber Cavail-
lon. Das Städtchen L’Isle-sur-la-
Sorgue liegt auf einer Sorgue-Insel,
am Fuß des Plateaus von Vaucluse.
Die günstige Lage am Fluss und die
dadurch zur Verfügung stehende
Wasserkraft wurde früher von vie-
len Handwerkern genutzt. Es gab
Webereien, Färbereien, Gerbereien
sowie Papier-, Getreide- und Öl-
mühlen. Die vielen heute noch
erhaltenen Wasserräder sind Zeu-
gen dieser Zeit. Die Quelle der Sor-
gue befindet sich in einer Schlucht
bei Fontaine-de-Vaucluse. Die Sor-
gue tritt in einer Grotte am Fuße
eines mächtigen kahlen Felsen
zutage, es handelt sich dabei um
eine der größten Karstquellen der
Welt. Auseinemsehr tiefenHöhlen-
system tritt hier ein unterirdischer
Fluss zutage, der von Schmelz- und
Regenwasser gespeist wird, das
auf dem zerklüfteten Kalksteinpla-
teau von Vaucluse versickert. Im
Normalfall fördert die Quelle etwa
4,5 m3 pro Sekunde, bei Hochwas-
ser dagegen wurden bis zu 150 m3

gemessen, dann überschwemmen
die schäumenden Strudel das
Geröll bis in die Schlucht hinein.

Auf dem Rückweg von L’Isle-sur-
la-Sorgue, wir fuhren auf der D25 in
Richtung Caumont-sur-Durance,
begegnetenuns zwei Tourenradler .
Wir erkannten Peter Sauer vom
ADFC Frankfurt und Regine Burges.
Natürlich wurde angehalten und wir
begrüßten uns. Die beiden waren
vor zwei Tagen in Avignon angekom-
men und nun in der Provence in öst-
licher Richtung unterwegs.

Auf sehr verschlungenen Wegen,
auf denen wir auch noch ein Res-
taurant für das Abendessen fan-
den, kamen wir schließlich in
Rognonas an.

Am Donnerstag ist unser Ziel der
Süden, zuerst Tarascon, wo wir uns
auf dem Markt mit Verpflegung ein-
deckten, unddannArles.Unddawir
so schön im Rollen waren, machten
wir noch einen Abstecher in die
Camargue, bis zum „Etang de Vac-
cares“. Auf kleinen Nebenstraßen
lernten wir die Vegetation
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Wir starteten am Dienstag den 20.
Mai unsere Reise in die Provence,
und erreichten nach einer schönen
Fahrt, nur unterbrochen durch
einen kräftigen Hagelschauer, am
Abend unser Hotel in Sorgues. Sor-
gues liegt im Departement
„Vaucluse“, etwa 10 km nördlich
vonAvignon,und istderAusgangs-
punkt für den erstenTeil der Reise.

Den Ablauf der Touren für den
nächsten Tag besprachen wir

jeweils beim Abendessen, es kam
aber auch vor, dass wir uns unter-
wegs spontan für eine Änderung
des Ablaufs der Tour entschieden.

Unsere Tagestouren lagen im Be-
reich von 80-100 km, wobei wir
meist einen recht guten Tages-
durchschnitt ermittelt haben. Ein-
mal jedoch, in der „Gorges de
l‘Ardèche“, bei 34°C im Schatten,
gaben wir uns auch mit einer
Strecke von 50 km zufrieden.

Die erste Tour führte uns, bei viel
Gegenwind und leicht hügeligem

Mit gutem Schnitt
durch die Provence
Sportliche Touren auf historischen Spuren

Gelände, über Baumes-de-Venise
nach Vaison-la-Romaine. Die Ab-
fahrten auf dem Rückweg entschä-
digten ein wenig, aber der Gegen-
wind, ein leichter Mistral, blieb. In
dem Gebiet, das wir von Sorgues
aus kennen lernten, wird sehr viel
Weinanbau betrieben. Jean (unser
kompetenter Tourenleiter) führte
uns auf vielen neuen Wegen nach
Chateauneuf-du-Pape, Orange und
Carpentras, und auch, wie schon
erwähnt, zur Gorges de l’ Ardèche.

Am Samstag zogen wir in unser
zweites Hotel nach Rognonas um,
das etwa 6 km südlich von Avignon
liegt. Rognonas liegt im Departe-
ment „Bouches-du-Rhone“, des-
sen Grenze im Norden die Durance
und im Westen die Rhone bildet.
Noch am gleichen Tag machten wir
von hier aus einen Stadtbummel
durch Avignon.

Die Ziele von Rognonas aus lie-
gen meist südlich von Avignon,
einem Gebiet mit vielen Obstplan-
tagen, es wird auch Vieh gezüchtet,

insbesondere Stiere. Am Anfang
vieler Orte findet man oft ein Schild,
auf dem man dreisprachig vor einer
möglichen Begegnung mit Stieren
gewarnt wird.

Am Sonntag auf dem Weg nach
St-Remy de Provence tangierten wir
Aramon, Theziers, Beaucaire und
Tarascon. In Aramon konnten wir
uns während eines Festes eine
Demonstration von Reitern mit
Stieren ansehen.

Am Montagmorgen regnete es,
und die Auskunft unseres Wirtes,
wann es wohl aufhören würde, war
nicht sehr aufschlussreich. So
haben wir uns zu einem Trip nach
Nimes entschlossen. Nimes ist die
Hauptstadt des Departement
„Gard“, dessen Grenze im Osten
die Rhone bildet.

Am Dienstag wieder schönes
Wetter, Tagesziel ist der Pont du
Gard, der Weg führt nach Tarascon,
dort über die Rhone nach Beaucai-
re, Montfrin und Remoulin. Als wir
am Pont du Gard ankamen, waren
wir erstaunt: das ganz Areal war ein-
gezäunt. Ursache für die neue
Situation war eine 18 m hohe Flut-
welle, die sich im vergangenen Jahr
nach einen starken Regenguss
durch den Gardon zwängte. Da-
durch wurde die Parkanlage, in der
wir im vergangenen Jahr gerastet
hatten,weggeschwemmt,mansah
nur noch Geröll und die blanken Fel-
sen. Der Rückweg führte über
Castillon du Gard, Valliguieres,
Tavel und Avignon.

Eingezäunt nach großer Flut: Pont
du Gard, berühmtes römisches
Aquädukt im Süden Frankreichs.

alle Fotos: Klaus Konrad
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und die Tierwelt der Camar-
gue kennen. Wir fanden auch ein
schattiges Plätzchen für die Mit-
tagsrast, ohne allzu sehr von Insek-
ten geplagt zu werden.

Am Abend, zurück in Rognonas,
bekamen wir wieder unser vorzügli-
ches Drei-Gänge-Menü. Hier konn-
ten wir, im Gegensatz zum Hotel in
Sorgues, zwischen zwei Vor- und
Hauptspeisen und zwei, manchmal
auch mehreren, Desserts wählen.

Am Freitag, den 30. Mai, verlie-
ßen wir die Provence in nördlicher
Richtung und waren am Abend wie-
der zurück in Frankfurt.

Wir, Dieter, Michael, Jean und
ich, waren ein gutes Team, und wir
haben unswährend der ganzen Zeit
sehr gut verstanden.

Das alles so gut lief, liegt sicher-
lich einerseits daran, dass wir eine
recht kleine Gruppe waren, ande-

rerseits aber auch in hohem Maße
an der Routine von Jean Coquelin,
unter dessen kompetenter Führung
wir viele interessante Radtouren
gemacht haben – es bleibt die Lust
auf mehr Provence.

Klaus Konrad

Hinter dem Titel „Mit dem Moun-
tainbike in der Rhön“ verber-

gen sich 25 Touren – in Wahrheit
aber noch viel mehr, da viele Tou-
ren von mehreren Standorten aus
beschrieben sind – und mehr als
3.000 Tourenkilometer.

Ein Schwerpunkt liegt auf Mehr-
tagestouren – auch Hüttentouren –
durch die Rhön. Ein weiterer
Schwerpunkt informiert Mountain-
biker über Landschaft und Natur:
Man erfährt einiges über die alte
Form der Weidebewirtschaftung,
die Entstehung der Heckenland-
schaften und Hutebuchen und
warumman imNSGLangeRhönauf
den markierten Wegen bleiben
muss. Die Touren führen nicht nur
über menschenleere Wirtschafts-
wege, sondern beziehen auch die
Orte in den Tälern mit ein. Für Kon-
ditionsbären gibt es vier Marathon-
touren mit bis zu 3.300 hm auf
116 km! Naturfreaks erfreuen sich
an den beiden Bike-& Hike-Touren.

Beschrieben wird die jeweils kür-
zeste Bike-Route von den Bahnhö-
fen zu den Rhönklubhütten, Berg-
gasthöfen und Mountainbike-Zen-
tren. Ein Orts- und Tourenregister
zeigt die Standorte der Hauptweg-
weiser mit Höhenangaben ebenso
an wie welche Tour durch welchen
Ort führt. Die Tourenbeschreibun-
gen sind meistens in Tabellenform
erstellt, enthalten häufig noch den

Text mit Informationen, eine Über-
sichtskarte und das Höhenprofil.

Ergänzend empfiehlt sich die
MTB-Routenkarte des Galli-Verla-
ges (erhältlich im Buchhandel oder
bei Tourist-Info Rhön, 97616 Bad
Neustadt, Spöhrleinstraße 11,
Tel. 0 97 71 - 94-0). Last but not
least gibt es auch noch eine kleine
Auswahl von Übernachtungsmög-
lichkeiten, eine Liste der Fahrrad-
händler imBereichdesMTB-Netzes
und touristische Adressen.
„Mit dem Mountainbike in der
Rhön“, Verlag Parzeller, Fulda.
ISBN 3 - 7900-0353-0
www.radl-rhoen.de 
www.mountainbike-rhoen.de 
www.rhoenforum.de 

Pressemeldung J. Heinke/(ps)

Lagebesprechung vor dem Zaun am Pont du Gard.

Avignon, Mühlrad in der Rue des Teinturiers (Färbergasse).

Land der offenen Fernen
Neuer MTB-Führer für die Rhön erschienen

Die Rhön, nur knappe 11⁄2 Bahnstunden von Frankfurt entfernt, bietet
ein weitläufiges Radwegenetz auf gut ausgebauten Wirtschaftswegen
und Nebenstraßen. Daneben ist das „Land der offenen Fernen“ ein
beliebtes Mountainbikerevier. Mit „echten“ Bergen und Tälern bietet
das Mittel-Gebirge Routen mit beeindruckenden Fernblicken. 
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Auf die Radroute Bodensee-
Königsee aufmerksam geworden
sind wir, als wir vom Inn bei Rosen-
heim erstmals ein kleines Stück
geradelt sind. Mehr oder weniger
zufällig war das – aber die Strecke
hatte bei strahlendem bayeri-
schen Wetter einen bleibenden
Eindruck hinterlassen, und wir
beschlossen,mitmehrZeitwieder
zu kommen. Gaby: Ostern 2003:
Jürgen hat die ganzen Schokola-
deneier schon am Wochenende
vorher verdrückt, unserer Radtour
steht nun nichts mehr im Wege.

Die Route führt über insgesamt
gut 400 km und 3300 Höhen-

meter immer entlang der Voralpen
von Lindau am Bodensee bis zum
Königssee im Berchtesgadener
Land im äußersten Südosten
Deutschlands. Wir haben nur vier
Tage Zeit und wollenden erstenTeil
über 230 km und etwa 1800
Höhenmeter fahren: Quer durch die
Hügellandschaft des Allgäus, ent-
lang zahlreicher Seen und an
Schloss Neuschwanstein vorbei
ins Murnauer Moos bis in die Nähe
von Garmisch-Partenkirchen. Von
dort ist es dann nur noch eine klei-
ne Tagesetappe durch das Hügel-
land rund um Bad Tölz.

Am Gründonnerstag geht es los.
Von Mainz bringt uns der Intercity
nach Lindau; der Hauptbahnhof ist
in der Altstadt auf der Insel, direkt
am sehenswerten Hafen und in
unmittelbarer Nähe zahlreicher
Hotels. Schon kurz vor der Ankunft
hat man den ersten Blick auf die
noch leicht schneebedeckten
Berge im österreichischen Vorarl-

berg. Dieser Blick sollte das immer
aufs neue faszinierende Leitmotiv
der Tour werden.

Das Frühstück mit Panorama-
blick auf den malerischen und son-
nigenHafen vonLindausorgt für die
richtige Laune und Aufbruchstim-
mung. Es ist frisch, aber nicht kalt,
im Laufe des Tages können wir
sogar die langen Hosen ausziehen.
Es geht von Lindau immer dem Ost-
windentgegen.Wir fahren zunächst
durch eine offene Hügellandschaft,
in der Obst angebaut wird. Nach
etwa 45 km haben wir die meisten
Steigungen des Tages (rd. 700 Hm)
hinter uns, und es bieten sich die
ersten Blicke auf die Allgäuer Alpen
mit ihren Schneekappen. Schon
jetzt fragen wir uns, wieso wir
eigentlich so selten etwas von die-
ser – übrigens ganz hervorragend
ausgeschilderten – Tour gehört
oder gelesen haben. Satt sehen
können wir uns an diesen Bergen
nicht, alle paar Kilometer wechselt
die Perspektive, und wir entdecken
immer wieder neue Gipfel. Das kön-
nen wir auch deshalb so richtig
genießen, weil es für den Rest der
Etappe recht flach durch Oberstau-
fen nach Immenstadt geht, unse-
rem ersten Ziel nach 70 km. Gaby:
Kaum wirds flach, steigt die Moun-
tainbiker-Dichte: hip gedressed
und mit coolen Sonnenbrillen.
Irgendwie muss ich doch nochmal
nachschauen, ob es noch eine mir

bisher unbekannte Bedeutung von
„mountain“ gibt...

In Immenstadt ein Zimmer in der
Nähe des Marktplatzes zu bekom-
men, ist hier genausowenigeinPro-
blem wie in den anderen Orten.
Man sollte allerdings nicht verges-
sen, dass das Allgäu ein Ferienge-
biet ist – die Preise sind dort nun
mal andere als in Nordhessen, und
die Bayern lassen immer noch
keine Senior-Mitglieder in ihren
Jugendhergen übernachten. Billi-
ger ist es in kleinen Orten oder auf
dem flachen Land, dafür sitzt man
abends dann dort fest. Dagegen
bietet Immenstadt eine nette klei-
ne Altstadt, und Essen kann man
dort auch sehr ordentlich. Spezial-
tipp von Gaby: Der Krustenbraten in
der „Traube“!

Weiter geht es am nächsten Tag
vorbei am Rottachsee über Nessel-
wang nach Hopfen am Hopfensee
(50 km, 700 Hm). Mit dem Ausblick
ist es heute nicht weit her, die
Berge verstecken sich im dichten
Nebel. Der kalte Ostwind zwingt
uns in Handschuhe und dicke Kla-
motten. Warm wird's immer wieder
an den zahlreichengiftigen Steigun-
gen, die ihren Höhepunkt in Me-
mersch auf 1.000 Meter finden.
Dafür ist es auf den rauschenden
Abfahrten gleich wieder kalt. Gaby:
Jürgen nörgelt und nicht mal die
morgens in der Bäckerei besorgten
Quarkteig-Osterhasen können ihn

aufheitern. Trotz allem gefällt uns
auch diese Strecke, und die Hotel-
sauna zum Aufwärmen kommt sehr
gelegen. Hopfen ist ein kleiner Kur-
und Touristenort an der „bayeri-
schen Riviera“, in dem man nicht
wirklich bleiben muss. In Füssen
jedoch sieht es mit Übernachten
schlecht aus; dafür sorgt das Musi-
cal über den bayerischen Mär-
chenkönig Ludwig II.

Dennoch ist die Altstadt Füssens
sehenswert, wie wir am nächsten
Morgen bei einer schnellen Rund-
tour feststellen. Nach wenigen Kilo-
metern passieren wir das Schloss
Hohenschwangau und das Mär-
chenschloss Neuschwanstein. Wer
hinauf will, sollte früh aufstehen,
sonst muss er mit allen anderen
(Japanern) Schlange stehen. Dafür
ist der Himmel klar, die Sonne
scheint, und bald können wir die
langen Hosen wieder ausziehen.
Der Blick auf die Berge ist fantas-
tisch. Wir verlassen das Allgäu und
kommen in den Wald der Ammer-
gauer Berge, wo wir erstmals länge-
re Strecken über Schotter- und
Waldwege fahren, zwei schmale
Bäche (Gaby: Für nasse Füße hat’s
gereicht...) überqueren und die
Räder durch einige Schneeflecken
schieben, die sich im Schatten der
Bäume gehalten haben.

Durchverschiedene„Moose“, so
der Name für die ehemaligen Hoch-
moore, geht es in großen

Entlang der Alpen: Von Lindau nach München

Von Mainz kommt man mit dem
Intercity ohne Umsteigen in knapp
fünf Stunden nach Lindau. Zwi-

schen München und
Frankfurt bestehen
ebenfalls direkte Ver-
bindungen mit Rad-
mitnahme, Reservie-
ren nicht vergessen.
Die Bahnanbindungen
entlang der Strecke
sind gut, man kann
ein- und aussteigen,
wo man möchte.
Vom Galli Verlag gibt
eine detaillierte, spi-
ralgebundene Rou-
tenbeschreibung mit

Karten im Maßstab 1:50.000. Die
dort beschriebene Route ist mit
der ausgeschilderten weitgehend
identisch, die Beschilderung wird
aber seltsamerweise nie erwähnt.
Sei’s drum, wir kamen mit beiden
hervorragend zurecht. Informatio-
nen gibt es unter www.bayernin-
fo.de, wo das „Bayernetz“ für Rad-
ler in groben Zügen beschrieben
wird. Aber auch die üblichen Rad-
karten im Maßstab 1:150.000
sind völlig ausreichend.

Noch ein Wort zum Wetter: Wir
waren Ende April unterwegs, da
kann noch fast alles passieren.
Schließlich bewegt man sich nahe
der Alpen und meist auf über 500

Meter Höhe. Es ist deutlich kälter
als am Main. Frost hatten wir kei-
nen, aber es war zeitweise doch
ziemlich frisch. Wenn die Sonne
scheint, kann es schnell sehr
warm werden (Sonnenbrandge-
fahr!). Das Licht ist dann auch viel
heller als weiter nördlich.

Die Strecke ist keine richtige
Bergtour, aber sie ist auch nicht
flach. Steigungen mit 12 Prozent
kommen häufiger vor, sind aber
selten länger als einige hundert
Meter. Der Großteil der Strecke
führt über ruhige, hervorragend
asphaltierte Nebenstraßen, nur
knapp zehn Prozent machen
Schotter- und Waldstrecken aus.

➤➤
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Schlangenlinien ins Werden-
felser Land nach Eschenlohe (62
km, wenig nennenswerte Steigun-
gen). Dort wollen wir eigentlich nur
im sonnigen Biergarten etwas trin-
ken, entschließen uns aber zum
Bleiben. So kommen wir zu lecke-
ren Käsespatzn und Maultaschen
und zum „Zuckerpupperl“, einem
Stück der ortsansässigen Theater-
gruppe. Gaby: Wieder mal wird mir
klar, dass frau in Bayern nicht ohne
Dirndl in der Ortlieb-Tasche übers
Land fahren sollte. Den „Alten Wirt“
können wir guten Gewissens emp-
fehlen. Von dort ist es nicht mehr
weit bis zur Zugspitze bei Garmisch-
Partenkirchen oder zum Ammer-
und zum Walchensee. Ein guter
Ausgangsort für Touren, und einen
Zug nach München gibt es auch.

Uns führt aber der Weg in eine
andere Richtung, nach Bad Tölz. Es
geht durch eine Landschaft, die
wie ein überdimensionierter Golf-
platz aussieht, aber doch echt ist.
Wie beim „Bullen von Tölz“ eben.

Leipziger Straße 4 · 60487 Frankfurt · Tel. 069/707 69 11-0
Fax 069/707 69 11-3 · www.perpedale.de · info@perpedale.de

Räder für alle Lebenslagen 

Öffnungszeiten:
Mo.-Fr. 10.00 – 18.30, Sa. 9.30 – 16.00 h (Okt.– Feb. 9.30 – 14.00 h)

Radschlag GmbH
Hallgartenstraße 56
60389 Frankfurt am Main
Tel. 069 / 45 20 64
Fax 069 / 45 32 84

www.radschlag.de
info@radschlag.de

Di. 10.00 – 18.30
Mi. 10.00 – 18.30
Do. 12.00 – 20.00
Fr. 10.00 – 20.00
Sa. 10.00 – 15.00
Montag Ruhetag

Vorbei geht es am Kochelsee und
dem Kloster Benediktbeuern, dem
Inbild eines bayerischen Klosters
(Gaby: Natürlich mit Biergarten, in
dem es aber nur Donnerstags
Weißwürscht gibt), durch eine sanf-
te und saftig grüne Hügelland-
schaft nach Bad Tölz (50 km).
Unsere Tour ist hier zu Ende. Etwas
wehmütig steigen wir in die Bayeri-
sche Oberlandbahn, die uns in
einer Stunde zum Münchner Haupt-
bahnhof bringt. Von dort geht es
dann am nächsten Tag mit dem
Zug zurück nach Frankfurt.

Als Fazit bleiben eine sonnenrote
Nase und das sichere Gefühl, eine
der schönsten, best-beschilderten
und einsamsten Strecken geradelt
zu sein, die wir in Deutschland ken-
nen. Und wir haben uns ganz fest
vorgenommen: Den zweiten Teil
werden wir bei der nächsten Gele-
genheit fahren. Die Abfahrzeiten für
dieZügehabenwir schongecheckt.
Jürgen Oberfrank, mit Kommenta-

ren von Gaby Wittendorfer

Verkauf von NOELL-Fahrrad (Foto) Touren-/reiserad. Rahmen: NOELL
T3F Größe 65 cm. Farbe: Schwarz. Ausst.: Shimano Deore Octalink/Hol-
lowtech kpl., 27-Ganghydr. Felgenbremse Magura HS-33, Federsattel-
stütze Airwings, Sattel Lookin Trekking Federgabel RST TR Free TL, Trek-
king 50 mm, kpl. Stvzo-Ausstattung, nicht gefahren. Verkauf aus gesund-
heitlichen Gründen. Neupreis: EUR 2.190,- für nur EUR 1.840,--- zu ver-
kaufen. Fahrrad steht zur Ansicht bei der Firma Bicycles in Darmstadt,
Schleiermacherstr. 8. Bin zu erreichen: Tagsüber: 06151/133708.
Abends: 06182/924547 (ggf.Anrufbeantworter). Mein Name: Uwe

Verkauf Damenrad Kalkhoff ,Tramper' Mixte Rahmen mit einfachem
Oberrohr, Shimano Nexave 24 Gang Kettenschaltung, Laufräder 28",
sehr guter Zustand, da nur selten und bei schönem Wetter gefahren, KP
in 1998 DM 1.198,-- für VB 400 EUR, Info/Besichtigung Jürgen Johann,
Tel. 76 29 28

Klein ANZEIGEN (diesmal etwas größer)
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che „Torkelradler“ oft der Gehweg
zu Lasten der Fußgänger als Fahr-
radweg mißbraucht wird (es sind
also nicht nur die von Freya Linder
zu recht genannten MTB-Rüpel), ist
die andere Seite der Medaille.
Lediglich habe ich kein Bedürfnis

danach, mich auf meinem Weg von
A nach B mit katastrophalen We-
gen und/oder Katastrophenrad-
lern auseinandersetzen zu müs-
sen. Insofern bleibt mein ceterum
censeo: Weg mit der Radwegebe-
nutzungspflicht! Eva Kröcher 

Leser BRIEFE

Mein als Leserbrief in FRANKFURT

aktuell 6/2002 erschienener Text
„Radweg = Rad weg!“ hat zu mei-
ner Freude eine ganze Reihe kon-
troverser Reaktionen ausgelöst
und zu einer intensiven Diskussion
über den Sinn von Radverkehrsan-
lagen geführt. Hier ist also seitens
des ADFC noch einiges zu tun, und
zwar meiner Ansicht nach dahinge-
hend, nicht der Autolobby des
ADAC mit der Forderung nach mehr
und neuen Radwegen speziell in
den Städten in die Hände zu spie-
len. Allerdings möchte ich ein Miss-
verständnis klarstellen, das Fritz
Biel im FRANKFURT aktuell 1/2003 in
meine Aussage „Jeder Meter Rad-
weg und Radstreifen, der sang- und
klanglos verschwindet, ist für mich
vielmehr ein Erfolg, statt dass ich
diesem Stück verkehrspolitischer
Katastrophe auch noch hinterwei-
nen wollte“ hineininterpretiert hat:
Ich wollte mit meiner Formulierung
nur zum Ausdruck bringen, dass
ich der Aktion „Radwege zu Park-
plätzen“ (http://bernd.sluka.de/
Radfahren/vgr.html) keine Steine
in den Weg legen werde, ich bin
aber nicht für die Abschaffung von
Radwegen als solchen, sondern
lediglich für die ersatzlose Strei-
chung der Benutzungspflicht aus
derStVO. Hier sehe ichdieAufgabe
des ADFC als Lobby des Radver-
kehrs und nicht in der Forderung

nach weiterer Abdrängung von
Fahrradfahrern aus dem Verkehrs-
raum Fahrbahn. Letzlich wird mit
der Werbung für vermeintlich siche-
re („gute“) Radwege nur die Angst
der Radler vor dem bösen Auto und
der gefährlichen Fahrbahn einer-
seits geschürt und andererseits
das Gefühl des Autofahrers „Die
Straße (sic!) gehört mir, hier bin ich
Platzhirsch“ bestärkt. Sonderlich
gut für das Selbstbewußtsein von
Fahrradfahrern ist das nicht, es
schürt aus meiner Sicht eher nur
das Gefühl, als Verkehrsteilneh-
mer doch minderwertig und ärmlich
zu sein. Das zeigt sich schon allein
darin, dass es massive Proteste
seitens der Autofahrer und Auto-
lobby gibt, wenn Fahrbahnen eine
Fahrradwegen vergleichbare Qua-
lität haben. Fahrradfahrer nehmen
den katastrophalen Zustand der
ihnen zugewiesenen Wege hinge-
gen stillschweigend hin und sind
oft auch noch dankbar dafür,
wenigstens einen Brosamen zu
haben. Allerdings möchte ich nie-
manden dazu zwingen, nun statt
Sonderwegen die Fahrbahn zu
benutzen. Wer sich nicht sicher
fühlt und sogar deutlich zum Aus-
druck bringt er oder sie könne
eigentlich gar nicht radfahren
(FRANKFURT aktuell 2/2003) und
sich abseits der Fahrbahn wohler
fühlt, soll das tun. Dass durch sol-

Selbstbewusst mit dem Rad auf der Fahrbahn statt sich in der Blechrüstung verschanzen

Lieber ADFC-Frankfurt
Die ganze Nachricht auf Seite 7

in Nr. 3 von FRANKFURT aktuell ist ja
recht positiv, denn wer freut sich
nicht über glatte, trockene Radwe-
ge. Die besagte Strecke ist in der
Tat bei Regen problematisch. Doch
gibt es ja auch noch die Parallel-
strecke an der oberen Uferstraße
für Menschen im dunklen Anzug –
wenn auch etwas gefährlich.

Mich stört der Begriff „Öko-
freak“. Denn als einen, dem ökolo-
gische Belange Vorrang haben,
sehe ich mich. So finde ich auch
fünf Bäume einen sehr hohen

Preis und Ihre „Abordnung“ hätte
zumindest Ersatzpflanzungen mit
dem Bürgermeister vereinbaren
können (oder hat sie das vielleicht
schon getan?).

Ich dachte, beim ADFC würde
man sich auch für die Umwelt ein-
setzen, so wie man sich z. B. im
BUND für das Fahrrad einsetzt.
Oder bin ich nur beim Bund im richti-
gen Verein?

Mit freundlichem Gruß,
Gerhard Heidenfelder

Es tut sich was am Mainuferweg

Sehr geehrte Damen und Herren,
bei den derzeit noch laufenden

Bauarbeiten in der Habsburgeral-
lee wurde der Fahrradweg an der
Einmündung der Pfungstraße nach
der Wiederherstellung des Pflas-
ters nicht mehr auf das ursprüngli-
cheNiveauabgesenkt, sodasshier
nun eine Unfallmöglichkeit für Rad-
fahrer entstanden ist. Ich möchte
Sie bitten, dies unbedingt mög-
lichst umgehend zu korrigieren.

Mit freundlichen Grüßen
Markus Weber

Sehr geehrte Damen und Herren,
der Fahrradweg ist an der be-

schriebenen Stelle wieder befahr-
bar. Recht schönen Dank!

Mit freundlichen Grüßen
Markus Weber (07. August 2003)

Hilfreiche Mail an 
strassenbauamt@
stadt-frankfurt.de 

http://home.t-online.de/home/klaus.mueller.erl/flinks.htm
http://bernd.sluka.de/Radfahren/10Gebote.html
http://radweg.mine.nu/
http://home.t-online.de/home/klaus.mueller.erl/
http://www.frank-bokelmann.de/Radweg.htm
http://www.med.uni-magdeburg.de/~maercker/NoRadweg.htm
http://www.swb.de/personal/elch/50-gruende.html
http://www.kulturserver-swh.de/home/martinstoehr/

radwegmeiden.html

Interessante Weblinks
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Als ich 1981 meinem gewohn-
ten Sport mit Ende vierzig nicht

mehr so recht nachgehen konnte,
kaufte ich mir ein Fahrrad. Es war
silbergrau und hatte eine Ketten-
schaltung mit fünf Gängen. 

Als ich mich mit Einkaufskörb-
chen und im Trainingsanzug mit
den seitlichen Streifen am Start zu
einer Radtouristik-Strecke von
Eschborn nach Ehlhalten und
zurück meldete, heftete man mir
eine Startnummer auf den Rücken.
Das hat mich etwas geniert und ich
habe deshalb später die Jacke aus-
gezogen, aber diese erste Radtour
hat mir doch Spaß gemacht. Die
anderen Teilnehmer hatten aber
alle Rennräder und sind in Pulks an
mir vorbeigezogen. Bei der Pause
mit dem Energietrunk habe ich
dann erfahren, wozu diese Touri-
stikfahrten eigentlich da sind.

Als ich 1982 im Radio von einer
Radtour von Hanau nach Bremen
über die Märchenstraße gehört
hatte und meiner Familie davon
vorschwärmte, sagte man mir:
„Probier's doch!“ Die 24 Teilneh-
mer hatten zum Teil überhaupt
keine Gangschaltung, ein schwe-
res Hollandrad war dabei, und auf
die Sababurg haben fast alle ge-
schoben. Niemand hatte mehr als
fünf Gänge, nur der Tourenleiter
hatte ein Rennrad. 

Als mich der Tourenleiter dann in
den darauf folgenden drei Jahren

als Begleiterin für diese Reise mit-
nehmen wollte, dachte ich „Warum
nicht?“ Für die Tourenführung fühl-
te ich mich nicht geeignet, aber als
Lumpensammler war ich ganz gut.
Jeden dritten Tag habe ich den Be-
gleitbus gefahren und das Picknick
eingekauft. Dann stand mein Rad
im Bus und ich bedauerte, dass ich
nicht bei der Gruppe sein konnte.
Weil mir ein Fahrradfreak aus der
1983er Tour ein größeres Ritzel
eingebaut hatte, konnte ich dann
zur Sababurg auch hochfahren.

Als ich 1988 an einer Vogesen-
Tour teilnehmen wollte, musste
ein Rad mit 18 Gängen her. Mein
Silbergraues wurde Büro- und Ein-
kaufsrad. Ich merkte bald, dass
die Bremsen von 1981 nicht so
viel wert waren.

Als ich dem aus der Einfahrt her-
auskommenden Führerscheinneu-
ling tief in die Augen sah (man soll
ja Blickkontakt suchen), dachte
ich, er sieht mich und hält. Er sah
mich, fuhr mich aber trotzdem um
und ruinierte mein Hinterrad. Seit
der Zeit hatte mein Silbergraues
dann ein schwarzes Hinterrad.

Als der Platz im Abstellraum für
meinen inzwischen angewachse-
nen Fahrradbestand immer enger
wurde, wollte ich mein Silbergrau-
es auf dem Flohmarkt für 5 Mark
verkaufen. Aber keiner wollte es
haben. Da dachte ich, dann soll es
halt geklaut werden. Ich schließe

es nicht mehr ab! Es war bei mei-
nen Einkaufsfahrten sehr bequem,
vor den Großmärkten das Rad so
einfach abzustellen. Und hinter der
Taxushecke im unverschlossenen
Vorgarten stand das Rad von März
bis Oktober Tag und Nacht – eben-
falls nicht abgeschlossen. Das war
auch sehr bequem und ging so drei
Jahre lang.

Als die Hecke nun nach 35 Jah-
ren etwas schütter wurde, haben
wir uns zu einer Neupflanzung ent-
schlossen. Die neue Hecke ist erst
einen halben Meter hoch. Nach
drei Nächten war das Rad weg.
Nun tut es mir doch leid. Die

Nachruf

Beleuchtung war 1a und an den
inzwischen steinharten Ledersat-
tel hatte ich mich gewöhnt. Alle
Gänge waren noch zu schalten,
trotz Minimalpflege. Nur die Kette
hatte noch regelmäßig Öl bekom-
men. Eigentlich war es ein gutes
Rad. 

Sollte einem von den Lesern ein
graues Rixe-Rad mit Silberfelge
vorn und schwarzer Felge hinten
und einem ziemlich verrosteten Ein-
kaufskörbchen im Straßenverkehr
auffallen – das war mal meins!
Wenn es aber noch gefahren wird,
soll es mir recht sein. Für den Müll
war es einfach zu schade! (br)

R
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t Rennräder · Rahmen 
Radsportbekleidung
Werkstattservice
Ersatzteile
Damen- und Herrenräder
Kinderräder

Radsport Graf · An der Herrenwiese 8  
60529 Frankfurt (Goldstein)
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Die gute Sitte, Ein-
bahnstraßen in
Innenstädten für
Radfahrer freizuge-
ben, scheint sich
langsam deutsch-
landweit zu verbrei-
ten. Wie auch hier
in Bad Laasphe.
Hier hat man
besondere soziale
Kompetenz gezeigt
und auch an die
auf den Rollstuhl
angewiesenen Mit-
bürger gedacht.
Sehr erfreulich,
man sollte aller-
dings das Zusatz-
schild nicht als
„Radfahrer und
andere Behinderte
frei“ interpretieren.
Wulfhard Bäumlein

Foto: Petra Häfner



FRANKFURTaktuell
Nr. 5, September/Oktober 2003

16

14.09. Durch Taunus und Weiltal**** 90 km,
10 Uhr Kurhaus in Bad Vilbel

14.09. Viehweide*** 65 km, 9 Uhr Kurhaus-
brunnen Louisenstraße in Bad Homburg

21.09. Hintertaunus-Tour**** 70 km, 9.30 Uhr
Kurhausbrunnen Louisenstraße in Bad
Homburg

21.09. Kloster Engelthal** 60 km, 
10 Uhr Kurhaus in Bad Vilbel

21.09. Zeppelin-Museum** 65 km, 
10 Uhr Rathaus in Bad Soden

28.09. Nach Seligenstadt zum Eis***/****
50/100 km, 9 Uhr U-Bahnstation
Gonzenheim

28.09. Rückersbacher Schlucht*** 90 km, 
10 Uhr Parkplatz am Sportzentrum
Rosenhöhe in Offenbach

05.10. Hochheim***/**** 50/100 km, 9 Uhr
U-Bahn-Station Gonzenheim

06.10. Codierung des ADFC Bad Vilbel 18 bis
20 Uhr, Freizeitzentrum Saalburgstraße 1

11.10. Apfelmarkt in Kronberg 9 - 13 Uhr, 
Berliner Platz, Infostand des ADFC

11.10. Weiltal**** 65 km, 8.30 Uhr Bushalte-
stelle Oberursel/Hohemark

12.10. Rund um Hanau*** 90 km, 9 Uhr Isen-
burger Schloss in Offenbach

26.10. Abradeln**/*** 10 Uhr Rathausplatz
Oberursel

Touren, Aktionen, Codierungen in Frankfurt...
Codierungen werden in den Fahrradläden Böttgen, Per Pedale, Peters Radtreff und Storck durchgeführt.

10.09. Feierabendtour* durch die grüne Lunge
Rödelheims und den Niedwald. 
18 Uhr Praunheim

12.09. Feierabendtour** über Griesheim,
Schwanheim zum Goetheturm. 
18.30 Praunheim

27.09. Codierung des ADFC Frankfurt 15 - 18
Uhr vor der Nicolaikirche in der Rhön-
straße Ecke Waldschmidstraße

25.10. Codierung des ADFC Frankfurt 15 - 18
Uhr vor der Nicolaikirche in der Rhön-
straße Ecke Waldschmidstraße.

... und anderswo

Redaktion FRANKFURT aktuell
Wir sind ein Mitglied der leistungsstarken ADFC-Gruppe 
mit derzeit sechs Mitarbeiter/inne/n.
Zum nächstmöglichen Zeitpunkt suchen wir eine/n

Leiter/in Anzeigenakquisition
Schwerpunkt Ihrer Aufgabe wird die Betreuung der derzeitigen 
und das Anwerben und Betreuen neuer Anzeigenkunden sein.

Sie erwarten ein engagiertes Team, ein hervorragendes Betriebsklima, 
ein interessantes und abwechslungsreiches Tätigkeitsfeld mit Zukunftsperspektive
sowie eine im Bereich Vereinszeitschriften branchenübliche Bezahlung.

Wir erwarten eine aufgeschlossene, kommunikative Persönlichkeit, 
die Spaß daran hat, auf Menschen zuzugehen.

Mündliche oder schriftliche Bewerbungen ohne Gehaltsvorstellungen bitte an 
Ralf Haselhorst, Telefon 0 61 71/97 94 19, oder ralf.haselhorst@adfc-frankfurt.de. 
Oder direkt bei einem der Redaktionstreffen vorbeischauen (Termine auf Seite 7)

PS.: Schnelle Bewerber/innen haben die Chance, etwas von den Gummibärchen abzubekommen,
die Peter dem Redaktionsteam schuldet.

Redaktion FRANKFURT aktuell

Wir sind ein Mitglied der leistungsstarken 
ADFC-Gruppe mit derzeit sechs
Mitarbeiter/inne/n. Zum nächstmöglichen 
Zeitpunkt suchen wir eine/n

Fotograf/in
Schwerpunkt Ihrer Aufgabe wird die meist 
kurzfristige Beschaffung von Bildmaterial im
Raum Frankfurt sein. 

Sie erwarten ein engagiertes Team, ...
(siehe auch nebenstehende Anzeige).

Wir erwarten eine Digitalkamera, gute Ideen
und ein Gespür für fotografisch verwertbare
Situationen rund um das Thema Fahrrad.

Mündliche oder schriftliche Bewerbungen
ohne Gehaltsvorstellungen bitte an 
Ralf Haselhorst, Telefon 0 61 71/97 94 19,
oder ralf.haselhorst@adfc-frankfurt.de 
Oder direkt bei einem der Redaktionstreffen
vorbeischauen (Termine auf Seite 7)

PS.: ... siehe nebenstehende Anzeige

Mehr Touren hessenweit unter
www.hessen.adfc.de/touren/index.html


